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VLeues vom Tage»
, Das Reichskabinett hat den Nachtragsetat für das

>̂c»de Jahr genehmigt.
» , — Der Kreuzer„Emden", der erste Krcuzerncubau nach dem

ttc Sc wird unter dem Kommando des Kapitäns zur Sec Förster
1 14. November seine erste Reise um die Welt antrcten.

3 Zu den Gerüchten über eine Rückkehr des ehemaligen
>Hers „ach Deutschland wird von zuständiger Stelle erklärt,
r? .s'ch das Reichskabinett mit dieser Angelegenheit noch nicht

lllht hat, da ein diesbezüglicher Antrag des Kaisers nicht vorliegt.
- Nach einer Genfer Meldung der „Chicago Tribüne" soll

. - , wie kürzlich gemeldet, die Märztagung des Völkerbundsratcs
,̂ ^ rli„ stattfindcn, sondern die Jrmitagung des Völkcrbunds-
> Rach einer Meldung aus New Dort traf der Viermast-

Mier „Vaterland" unter der Führung des Grafen Luckner in
Ab ctit. Luckner wird das Schiss zur Besichtigung frei-
t e,t- Am 3. November wird er seinen ersten Vortrag in der
^«°gic-Hall halten.

Das Geschäft von Thoiry.
^ Nach den Besprechungen zwischen Briand und Dr. Strese-

in Thoirh ist in ci«cm Pariser Blatte zuerst die Aeutze-
>̂ 3 gefallen, es handle sich nicht nur um die Wiederherstel-
y8 don völlig normalen Beziehungen zwischen Frankreich
^Deutschland, sondern auch bei der vorzeitigen Räumung
,? Nheinlandes um eilt Geschäft. Diese letzte Charakterisie-
Ag der Angelegenheit ist durchaus zutreffend, und es besteht
I,. Anlaß, sie anders anzusehen. Und da cs sich um ein
EZ Geschäft allerersten Ranges handelt, kann man sich3 nicht darüber wundern, 'wenn diejenigen Mittel an-
j.̂ Ndet werden, die im Geschäftsleben üblich sind, um die
°̂ e Partei zu überrumpeln und sich den Vorteil zu sichern.

Briand hat in Thoirh seinen guten Willen ausgesprochen,
^wer Verständigung zu kommen, aber cs drängen sich ihm

„1 Mancherlei Leute auf, die ihr eigenes Licht leuchten lassen
Das ist bei derartigen Verhandlungen oft so gewesen,

k der amtlichen Mitteilung, welche über die Konferenz von
bekannt gegeben wurde, hieß es, daß zwischen den

,- üstern Briand und Stresemann eine gemeinsame Auf¬
ing über die Mittel erzielt worden sei, durch welche die
k !ch-französischen Interessengegensätze beseitigt werden
k'iten. Diese „gemeinsame Auffassung" bildet mithin die
/ndlage für die Verhandlungen, welche zuni Ziele führen
en- Diese neue Basis ersetzt"die bisherigen Anschauungen,T ...

\5  welchen von deutscher Seite behauptet wurde, nach der
x.mohme Deutschlands in den Völkerbund könne die Be-
iiĵ g des linken Rheinufers durch die alliierten Truppen

wehr aufrecht erhalten werden. Auch wenn Deutschland
tẑ wser seiner früheren Rechtsauffassung festhält, so hat doch

' Stresemann Briand gegenüber zugestanden, daß die
,t . ,e Reichsrcr̂ rnng eine Gegenleistung für die vorzeitige
î tzabe des Rhc.ugebictes für angemessen erachtet. AufBoden müssen die Dinge nun weiter erörtert werden.

lachst, ob Briand an die deutsche Regierung feste Anfordc
szAn stellen oder ob man von der deutschen Seite bestimmte
-llchlüge machen wird. Ob in dieser Beziehung in Thoirh
x-wre Abmachungen getroffen worden sind, ist bisher nicht

Mt geworden, es tut auch schließlich nichts zur Sache,
ijj. Ss wird nicht bezweifelt, daß der Ministerpräsident und
^ 'Minister Poincarä seinen starken Einiluß in die Wag-

geworfen hat, um die Ansprüche. - ^ che Briand ai
h/uchland stellen ioollte, zu erhöhen. Es >>t aber nicht ab
L.wn. Tiis zu welchem Grade sich

an
cht

cungen vonvis zu weicyem tsraoc zicy v>'-' es
b0‘llc Qrö steigern werden. Es ist nicht praktisch, wenn stet
ix..Neuem Fragen aufgeworfen werden, die der amtlichen

Mltbarung entbehren und die nur den Zweck haben sollen,
st.„Gang der Verhandlungen zu beeinflussen oder sie gar
schien. Daß sich Deutschland und Frankreich stets aus

.r ^Wern Fuße gegenüberstehen werden, ist ausgeschlossen.
1 " Muß also damit rechnen, daß in absehbarer Zeit doch
ktecKeite Annäherung zwischen beiden Ländern stattfindeu

Cs ist also wirklich nicht notwendig, immer wieder
tzk.ws Feuer zu gießen, sondern es sollte lieber darauf hin-

werden, daß den Zwistigkeitend '■Spitze abgebrochen

?!. Bei den französischen Staaksmännern kann keine llnklar-
,ü darüber obwalten, daß das Deutsche Reich recht Wohl

ist, ihre Wege in der auswärtigen Politik zu kreuzen
>, °aß die Konsliktsntöglichkeiten für Paris in der Zukunft

,,o  wo anders liegen als bei Deutschland. Die Herbei-
t x!"g künstlicher Schwierigkeitenwar eine Leidenschaft,
» 'm) früher der Chauvinismus mit hellem Eifer hingab,
i ? >ese Periode in der europäischen Geschichte ist vorüber.

*lh0le  Notwendigkeit, die erlittenen Verluste wieder einzu-
kxMen, die unfruchtbare Schürung von Gegensätzen Über¬
mut. Wir sollen daher annehmen, daß aus dem Wirrwarr
lH.F'cnsatiou sich die maßvollcu Auffassungen heraus kristal-

etl, welche zur erfolgreichen Verständigung hinlvtten.

Deutschland und Oesterreich.
Rcichstagspräsident Loebe für den Anschluß.

Auf einem von der Reichszentrale für Heimatdieust in
Essen veranstalteten Abend sprach heute Rcichstagspräsident
Loebe.

Nachdem er die Weltwirtschaftslagc und die wirtschaftlichen
Verhältnisse Europas besprochen hatte, ging er aus die Anschluß-
sraqe ein und sührteu. a. aus: Das Selbstbestimmnngsrccht
ist 'jetzt in Europa ziemlich allen Nationen eingeräumt worden,
nur den Deutschen hat man es verweigert. Was den kleinen
Völkern gewährt worden ist, kann auf die Tauer dem großen
deutschen Volke nicht vorenthaltcn werden. Man sieht in
unseren Ansprüchen auf Vereinigung mit Oesterreich eine
Wiederkehr des alten Imperialismus und übersieht den Unter¬
schied zwischen großdeutschen Forderungen und Alldeutschtum.

Oesterreich und Deutschland sind eine natürliche Einheit
des Blutes und des Bodens, eine seelische Einheit von Sitte
und Sprache, eine geistige Einheit von Kultur und Schicksal.
Die deutsche Kultur ist in dem schmalen Landstreifen heute«uss
äußerste bedroht. Der künstlich geschaffene Staat Oesterreich
rillet in einem furchtbaren Vcrarmungsvrozeß sein Dasein.
Deutschlands Wiederausstieg ist die einzige Hoffnung des
Landes. Oesterreichs Anschluß aber ist unser nationales Recht.

Die Widersiande gegest Thoirh.
Der Rhein soll nicht geräumt werden!

Wie aus Paris gemeldet werd, scheinen sich die Wider¬
stände gegen die deutsch-französische Annäherung zu verstärken
und dürften nicht zuletzt in der Regierung selbst zic suchen sein,
wo sich die Vertreter der n a t i on a l i sti sihen R echt en
immer mehr durchzusetzen scheinest. Es dürste in dieser Be¬
ziehung bemerkenswert sein, daß.nach den letzten beiden Be¬
suchen' des Botschafters von Hoesch am Quai d'Orsay in den
Blättern der Rechten mit größter Aufmachung ein Still¬
stand  in den deutsch-französischen Anuäherungsverhandlungen
verkündet wird. Der „Temvs" spricht offen von einem deut¬
schen Doppelspiel.  Der „Jntransigeant" stellt die Be¬
hauptung ans, daß es der französischen Regierung noch niemals
so fern gelegen habe, den Rhein zu räumen, als gerade jetzt.

Are kemdemWe Saar.
Eine Stimme aus Paris.

Ein Sonderberichterstatterdes „Excelsior" hat in Saar-
orücken eine Enquete veranstaltet, deren Ergebnis er m
folgenden Worten zusammenfaßt:

Ist es nicht bezeichnend, daß alle Versuche der fran-
zösi scheu D u r chdr i u g u n gs a r b e i t in einer Stadt,
in der die Franzosen sich seit acht Jahren niedergelassen haben,
so von Grund auf gescheitert  sind? Nur m der
französischen Zeitungsvertriebsstelle von Hachette sind fran¬
zösische Bücher und französische Zeitungen zu haben. Wenn
mau in dieser Stadt von 126 000 Einwohnern, unter denen
sich, wie erklärt wird, einige tausend Franzosen befinden, spa-

kateqorisch, . . .. ..
das den Titel „Cafe de Fran?e" fuhrt, wo man aber reichlich
Hochdeutsch spricht, und ferner cimgc ZweigfMen clsassischer
Banken. In Wirklichkeit müßte man bösen Willen beit
Tag leg-cit, wenn man nicht anerkennen wollte, dag <̂ aar-
brücken  eine kerndeutsche Stadt ist.

PM'sche Lageöschav.
Zentrum und Deutschnationale. Nach einer Meldung

Berliner Blätter führte Reichsarbeitsministcr Dr. Brauns
auf dem Parteitag der oldestburg,scheu Zentrumspartetu a.
mt3, die Deutschnationalenerklärten jetzig daß sie sich auf den
Boden der Tatsachen stellen und mttregieren wollten Wir
müssen aber, fuhr der Minister fort, etne größere Bereitwillig¬
keit zur Verantwortung verlangen Es geht mcht an, daß
man in der Regierung mittut, auf der anderen Seite aber die
Verantwortung nicht übernehmen will. Der Minister be¬
sprach dann die Fürstenabfindung und begrüßte die Regelung
in Preußen. _ .

*-• Tie 5
des Reichst«!
ä ,f “ ' „“ira di-
Politik viel wichtiger sei als die Außenpolitik. Die Forderung
des Taaes sei, die deutsche Lemdwirtschaft weiter auszubauen,
damit das deutsche Volk von der eigenen Scholle ernährt
werde ll könne Auf das internationale Wirtschaftsmanifest
eingehend, bezeichnete er es als einen schweren Irrtum , wenn
die deutsche Industrie glaube durch mteritattonale Trust-
abmachungen das deutsche Wirtschaftsleben heben zu können.
Dadurch werde die Industrie an Zollen verlieren und auch du
Laudwirtschaftszölle ivürden verloren gehen. Dann Wurd,
aber die deutsche Landivirtschaft zugrunde gehen und die aus.
ländischen Lebeusmittcltruste die Preise für Lebensmitteln
Deutschland diktieren. Der Redner fordert dann einen weiterer
Ausbau der landwirtschaftlichen Zolle.

Zu dem Armutszeugnis sür den Fürsten von Lippe.
Magistrat und Stadtverordnete beschäftigten sich in gemein-
samer Sitzung mit der jüngst viel besprochenen Angelegenheit
der Verleihung des Armenrechts an den Fürsten Leopvld zu
Lippe zum Zweck einer Prozeßführung. Von sozialdemokra¬
tischer Seite lag eine Eingabe vor, in der zu dieser Angclegett-
heit kritisch Stellung genommen und betont wurde, daß der
Magistrat deni Fürsten größeres Entgegenkomnten gezeigt habe,
als ininderbemittelten Einwohnern in ähnlichen Angelegen¬
heiten. Namens des verreisten Oberbürgermeisters gab Stadt¬
rat Steinhagen eine Erklärung ab, in der gesagt wird, der
Magistrat habe sich in keiner Weise bei seiner Stellungnahme
dadurch beeinflussen lassen, daß es sich um einen ehemaligen
regierenden Fürsten lfandelt. Wettere Auskunft zu erteilen,
fest der Magistrat nicht in der Lage. Sozialdemokraten, Demo¬
kraten und Zentrum gaben schließlich folgende Erklärung ab:
„Wir sind der Ucberzeugitng, daß die dentokratischen und
sozialdemokratischen Magistratsmitglieder nicht dafür gestimmt
haben, daß dem Fürsten ein Armutszeugnis ausgestellt wird.
Den übrigen Magistratsmitgliedern müssen wir das Mißtrauen
aussprechen."

-<-* Die belgischen Stabiltsierungsmaßnahmen. Der bel¬
gische Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Königs prüfte den
Plan, den Franken zit einen: Kurs von 175 Franken zum
Pfund Sterliitg zu stabilisieren. Die Ausländsanleihe beträgt
100 Millionen Dollar. Ihr erster Abschnitt wird in New Äjork
aufgelegt werden. Außerdem siitd der Nationalbank bedeutende
Kredite von auswärtigen Banken zugesichert worden. Die Ver¬
waltung der Nationalbank wird zur Durchführung der aus¬
ländischen Transaktionen eine neue Goldmünze schassen, die
„B-elga" oder „Dttkat" genannt wird, und zwar werden
35 Bclga den Wert von einem Pfund Sterling darstcllen.

-h«  Zunahme der Gärung in der französischen Beamten¬
schaft. Die französischen Beamtengewerkschaften hielten eine
Reihe von Versammlungen ab, die zum Teil einen stürmischen
Verlauf nahmen. Vom Ausschuß wurde darauf hingewiesen,
daß sich in der Gehaltsfrage die Gegensätze zwischon der Regie¬
rung und den Beaniten immer mehr verschärfen. Auch die
kommunistischenEisenbahnergewerkschaften hielten in ganz
Frankreich Versammlungen ab. Die Versammlung in Paris,
an der 8000 Personen teilnahinen, wird von den Kommunisten
als ein besonderer Erfolg betrachtet.

Verbotene Bergarbeiterversammlungen in England.
In verschiedenen Grubenbezirken sind während des Wochen¬
endes eine Reihe von Versammlungen, in denen Cook sprechen
wollte, durch die Polizei verboten worden. Der Bezirk von
Cannockchaso ist stark mit Pvltzei belegt. Man nimmt an, daß
die Arbeiterpartei diese Angelegenheit ztt einem parlamentari¬
schen Vorstoß benutzen wird.

Amerika und die Giftgase. Nach einer Nelv Iorker
Meldung des Reuterschen Büros hat die Washingtoner Regie¬
rung die Auffassung, daß Giftgase eines der barbarischsten
Kriegsmittel seien. Das Staatsdcpariement wolle sich des¬
halb bemühen, den Senat zur Ratifikation des Genfer Proto¬
kolls zu bewegen, durch das die Verwendung von Gaseit ver¬
boten ivürde. Jedoch vertrete Staatssekretär Kellogg die
Ansicht, daß Amerika auf der Höhe der chemischen Industrie
des Auslandes bleiben müsse, damit es sür den Fall, daß eine
feindliche Alacht die Gaswaffe anwenden sollte, nicht unge¬
rüstet dastehe.

Ter amerikanische Handelsminister Hoover zum Wirt-
schastsinanifest. Der amerikanische Haitdelsminister Hoover
erklärte Londoner Pressevertretern, der Sinn des Freihandels-
manifestes sei der, daß sich die 23 Nationen Europas gegen
Amerika zusammenschlössen und einen unbehinderten Frei¬
handel einführcr sollten, so daß Europa gewissermaßen als
geschlossenes Produktions- und Wirtschaftsgebiet auftrcle. Es
sei nicht Sache der Vereinigten Staaten, diesen Sinn des
Manifestes zu verwirklichen; denn in den fünf Jahren seit Ein¬
führung des gegenwärtigen amerikanischen Zolltarifs sei der
amerikanische Import von Europa unt 54 Prozent gestiegen,
während der Export sich in der gleichen Zeit nur um 13 Prozent
vermehrt habe. Amerika müsse den Schutz gewisser Industrien
beide halten.

Deutsch-syaniWe Äerhandlungen.
Zoll- und Paßfragen.

Der deittschc Botschafter in Madrid hat sich vor einiger
Zeit an das spanische Außenministerium mit der Bitte ge¬
wandt, die durch das Gesetz vom9. Juli d. I . eingetretenen
Erschwerungen int spanischen Außenhandel für den Handels¬
verkehr mit Deutschland zu mildern, da der deutsche Handel
dadurch schwer betroffen werde.

Trotz dringender Vorstellungen hat die spanische Regie¬
rung bisher dem deutschen Botschastcr keine Anttvof erteilt.
Diese Haltung der spanischen Regierung führt man zum Teil
auch daraus zurück, daß sich>n letzter Zeit die meisten Minister
aus Urlaub oder auf Reisen befanden. Ta die Negierung jetzt
wieder fast : ' whlig in Madrid zusammen tst, glaubt' man,
zM das Ä> uministcrium mit dem deutschen Botsckaster
Verhandlungen über gewisse Handclscr.'eichterunqen ans¬
nehmen wird. ^ 1

Stiufi auf die deutsche Anregung zur Abschaffung des
Sichtvermerkes zwischen Spanien und Deutschland ist bisher
keine Antwort erfolgt.



' . Berlin / 25. Oktober.
~ T ^ EU'se" >»arkt. Am Devisenmarkt lagen der französische

s ? na  109K flcgett London befestigt,
Wahreno der belgische Franken, der auf die Basis von 175 slabili-
London-Oslo' 1̂9,40 ®er ®° irar n0ticrtc in  Berlin 4,2055.

Börscnwoche begann mit einer
^ .ßauptterminiverte , die znm Teil neue

• ’J). ^ /e Berliner Werte erösfnetcn unter Ein¬
wirkung der Spezialhausse in freundlicher Tendenz.

- Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 27.40—27.70, Roggen märk. 22.50—23, Sommergerste 22 bis
27, Wintergerste 19—23, Hafer märk. 18.10—19.70, Mais 19.RC
bi§ 20.30, Weizenmehl 36.75—39.50, Roggenmchl 32.76- 34.25,
Weizcnkleie 11- 11.25, Roggenkleie 11- 11.25.

Frankfurt a. M., 25. Oktober.
, Dcvisenma-' t. Der Deviscnverkehr cröfsnete zu fast un¬
veränderten Kursen. Paris 160,50, Brüssel 172, Mailand 111,50,
Pfund Sterling 4,8485, die Mark 4,204.

~~ Effektenmarkt. Die Börse, die zu Wochenbeginn für nahe-
8U alle Markte ein freundliches Allssehen hatte, konnte auf neue
protze Käufe, z. T. aus dem Auslande , die Kurssteigerungen fort^
isben. Nach Erledigung der ersten Käufe kam es zu einer rück¬
läufigen Bewegung und zu Kursabschwäckningenvon 1—2 Proz.
Eer deutsche Anleihemarkt lag lustlos. Ter Kurs für Kriegs¬
anleihe gab auf 689 nach.

, — Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30,50 - 30,75, Roggen 24,50—24,75, Sommergerste 25—29, Hafer
(iitlänb.) 20- 21, Mais (gelb) 20- 20,25, Weizenmehl 43—44,
Noggenmehl 35,50—36,50, Weizenkleie 10,50—10,75, Roggenkleie
10,50—10,75, Erbsen 45—70, Linsen 50—80, Heu (südd., gut,
trocken) 7—7,50, Weizen- und Roggenstroh (drahtgepr .) 3,25 bis
8,75, gebündelt 2,75—3, Treber (getrocknet) 16,50—17. Tendenz
fest.

— Kartoffelmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Wetter¬
auer Kartoffeln Industrie 5,20—5,40 weiszschaligc 4,50. Tendenz
sehr fest.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Auftrieb:  1409Rinder,
darunter : 326 Ochsen, 57 Bullen , 678 Kühe, 348 Färsen ; 384 Käl¬
ber, 237 Schafe, 3069 Schweine. Preise  für 1 Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen,  vollfl ., ansgemästete höchsten Schlachtwcrics
67—62, sonstige vollfl. 53—58, fleischige 48—52. Bullen:
jüngere, vollfl. höchsten Schlachtw. 61—54, sonstige vollfl. oder
ausgemästete 46—60. Kühe:  jüngere , vollfl. höchsten Schlacht¬
wertes 49—54, sonstige vollfl. oder ausgemästete 41—48, fleischige
30^ 40, gering genährte 22—29. Färsen:  vollfl ., ausgemästete
höchsten Schlachtw. 56—60, vollfl. 48—55, fleischige 40- 48.
Kälber:  beste Mast - und Saugkälber 82—86, mittlere Mast-
Und Saugkälber 72—81, geringe Kälber 62—72. Schafe:  Mast-
iämmer und jüngere Masthämmel 40—41, mittlere Mastlämmcr,
ältere Masthämmel und gut genährte Schafe 34—39, fleischiges
Schafvieh 25—33. Schweine:  Fettschwcinc über 300 Pfund
Lebendgewicht80—82, vollfl. von 240—300 Pfd . 80—82, vollfl.
von 200—240 Pfd . 80—83, vollfl. von 160—200 Pfd . 78—82,
fleischige von 120—160 Pfd . 75—80, Sauen 65—75. Markt-
verlauf:  Rinder , Kälber und Schweine langsam, Schafe leb¬
haft. Bei Schweinen verbleibt geringer Ucberstand.

— Mannheimer Produktenmarkt . Weizen inl. 31,50—31,75,
ausl . 32.25—34.25, Roggen inl. 24.50—25, Hafer inl . 19.50, ansl.
20.50—22, Braugerste 27—30.25, Fnttergersto 20.50—21.25, Mats
20.25—20.75, Weizenmehl 43.75—44, Brotmchl 33,75—34, Roggen-
mehl gestrichen, Weizenkleie 10.75—11, Biertreber 16.25—16.75.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Preise:  Ochsen al ) 58
bis 60, a2) 43—47, bl ) 36—40, b2) 31—34, c) 25—30, d) 22—28;
Bullen : a) 48—51, b) 43—45, c) 35—39, d, 31—34; Kühe: a) 36
bis 48, b) 84—37, c) 25- 27, d) 12—20; Färsen : a) 59—61, b) 35
bis 45: Kälber : b) 81- 85, c) 74—77. d) 64—70, e) 58—62: Schafe:
b) 32—44; Schweine: a) 81—82, 6' 81—82, c) 81—82, d) 79—81,
c) 78—80, s) 77—78, g) 63—7' . - Auftrieb:  Ochsen 225,
Bullen 94, Kühe 480. Kälber 473. Schafe 82, Schweine 2270,
Arbeitspferde 142, Schlachtpferde 64. — M a r kt V : l a u f : Mit
Großvieh langsam geräumt , mit Kälbern mittelmäßig ausver¬
kauft, mit Schweinen mittelmäßig Ueberstaud. Nächster Viehmarkt
Dienstag , 2.  November.

*

Sperrung des Frankfurter Schlachthofes wegen Maul - und
Klauenseuche.

Im Frankfurter Viehhof wurde bei einem Schwein die Maul-
und Klauenseuche fcstgeslellt. Der ganze Schlacht- und Viehhof
ist daraufhin znm Sperrgebiet erklärt worden. Die Großhändler
für Rinder erklärten sich mit drejer Maßnahme nicht einverstanden

Sditf) Bürkners£Iebe.
Roman von Fr.  Lehne.

24 . Fortsetzung.

wollte sehen , wie es Tante gebt . Ich habe
eine Taube mitgebracht ; wir haben zu Mittag welche
gegessen, " sagte sie.

Ihren prüfenden Augen entging die Rose an
Ediths Kleid nicht . Wie kam diese dazu ? Die Kusine
erschien ihr überhaupt heute so verändert . Ihre Augen
leuchteten ; auf den Wangen lag rosige Glut , lind wie
heimlicher Jubel klang es aus ihrer . Stimme.

„Ich danke dir schön, Martha ! Mutter ist jetzt
nachmittags immer auf . Vorhin erst hat sie sich wieder
gelegt . Wenn du sie begrüßen willst — ?"

Lange verweilte Martha nicht bei der Tante.
Sie wolle nicht stören und müsse auch gleich wie-

der gehen , da sie zum Abend eine Einladung habe.
Aber von wem Edith die Rose hatte , mußte sie

noch wissen , und sie fragte auch ganz ungeniert danach.
Einen Augenblick zögerte Edith mit der Antwort;

dann aber sagte sie ruhig:
„Die Rose ? Die Hab ' ich von Herrn Waldow !"
„Ah — er schenkt dir Blumen ?"
„Ab und zu ! Er hat heute einen Korb voll Ro-

sen bekommen — von wem , weiß ich nicht . Es lag
keine Karte dabei . Da kam es ihm auf eine mehr oder
weniger nicht an, " entgegnete Edith mit leichtem Lä¬
cheln, die strahlenden Augen fest auf die Kusine gehef¬
tet . „Er bekommt ja so viel Blumen und nych mehr
Briefe . Es vergeht Wohl kein Tag — er amüsiert sich
köstlich darüber !"

Diese kleine Bosheit gönnte sie sich. Martha biß
sich auf die Lippen , als sie das hörte . Das saß!

„So , er amüsiert sich darüber ? Dann gibt er dir
die Briefe Wohl auch zu leleu ?"

und vetonten, daß die Sperre des ganzen Biehmarltes zu unrecht
erfolgt sei, nnd wollten in den Streik treten , d. h. nichts ver¬
kaufen. Es gelang jedoch, die Differenzen mit den Händlern bei-
zulegen.

Südafrikanischer Auftrag für die deutsche Industrie.
Nach einer Meldung der „Daily Mail " aits Johannisburg

haben die südafrikanischen Eisenbahnen deutschen Firmen einen
Auftrag zur Lieferung von Eisenbahnschienen in Höhe von fünf
Millionen Goldmark erteilt.

Aus aller Well.
□ Beilegung eines Zwischenfalles im besetzten Gebiet.

Der Zwischenfall in Mainz , bei dem ein französischer Sergeant
durch einen Revolverschuß von einem Deutschen verwundet
worden war , ist durch eine Erklärung der Besatzungsbehörde
beigelegt worden , wonach die deutsche Polizei aufgefordert
wird , ihre bisher erfolglosen Bemühungen einzustcllen . Es
wird anerkannt , daß der Zwischenfall sich nicht gegen die
französische Armee gerichtet habe, und der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die bisherigen Beziehungen zwischen Bevölkerung
und Besatznngsbehörde ungetrübt bleiben.

□ Großfeuer in Gräfenthal bei Saalfeld . In Gräfenthal
brach in einem am Marktplatz gelegenen Holzschuppen Feuer
aus , das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff . Die
Feuerwehr war machtlos . Bald waren neun Wohnhäuser und
20 Nebengebäude , die einen großen Häuserblock untfasseit,
völlig niedergebrannt . 15 Familien sind obdachlos. Die Saal-
felder Motorspritze warf allein zwölf Stunden lang ungeheure
Wasserniassen in den Brandherd , ohne jedoch etwas zu retten.
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

□ Verkehrsstörungen durch Schneefall in Oberschlcsien.
Ueber den Einfluß der Schneestürme in Oberschlcsien auf den
Eisenbahnverkehr erfahren wir , daß sich im Bezirk Oppeln
bis auf kleine Verspätungen von 10 bis 15 Minuten bisher
keine ernsteren Störungen bemerkbar gemacht haben . Die
Witterungsverhältnisse dürften sich erst auswirken . Von der
Eisenbahndirektion Kattowitz wird gemeldet, daß die Züge aus
deni Osten bereits empfindlichen Verspätungen unterworfen
sind. Der v -Zug aus Bukarest wird z. B . aus Polen bereits
mit 70 Minuten Verspätung gemeldet. Im Telegraphen-
verkehr sind die Verbindungen nach dem Reich bisher unbe¬
einflußt geblieben. Im oberschlesischenJndustriebezirk liegen
dagegen Meldungen von zahlreichen Störungen vor.

Ei Das Unglück im Rickentunncl . Zur Aufklärung des
Unglücks im Rickentunncl wurde ein Zug mit den; gleichen
Maschinenthp und mit der gleichen Achsenzahl und Belastung
wie der verunglückte Zug in den Tunnel abgelassen. Bei der
4,5 Km . vom Tunnsleingang kennzeichnenden Marke , d. h.
einige 100 Meter weiter als der Unglückszug, kam der Zug
zmn Stel >en. Die verfeuerten Briketts brannten nicht, sondern
schwelten und kokten ungenügend . Das für den Tunnelbetrieb
somit als ungeeignet erwiesene Brennmaterial dürfte demnach
die Ursache des Unglücks vom 5. Oktober sein

E Schneetreiben in Wien . In Wien herrschte bei nied¬
riger Temperatur dichtes Schneetreiben . Aus dem österreichi¬
schen Alpengebiet iverden starke Schncefälle gemeldet.

EI Frau Mist Lederer zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Frau Mizi Lederer, die mit ihrem Gatten im
Januar 1925 den Selchermeister Kodelka getötet und die Leiche
zerstückelt hatte und von der Königlichen Tafel seinerzeit zu
15 Jahren Zuchtl-aus verurteilt worden war , wurde von der
Königlichen Kurie wegen Mitschuld an vorsätzlicher Tötung
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

EI Ein Dampfer im Kanal in Brand geraten . Ein von
Ostende nach Dover bestimmter Dampfer der General Stcam
Navigation . Company , der u . a. 1000 Kisten Streichhölzer ge¬
laden hatte , geriet in Brand . Die IKköpfige Mannschaft ver¬
ließ das Schiff in Rettungsbooten und begab sich an Bord
eines anderen Dampfers.

E Eröffnung einer deutschen Schule in Mailand . Hier
wurde die deutsche Schule feierlich eröffnet . Bei der Feier,
zu der die deutsche Kolonie in Mailand in ihrer Gesamtheit
erschienen war , hielt Generalkonsul Dr , Schmitt eine Rede.
Die Feier wurde mit einem Treugclöbnis für Deutschland und
mit dem gemeinsamen Gesang deutscher Lieder beschlossen.

„Mein , das tut er , nicht . Dazu ist er viel zu dis¬
kret . Aber zuweilen erfreut er mich mit den Blumen,
die er bekommt ."

„Sag mal , Edith , du scheinst sehr — nun , sehr be¬
freundet mit Waldow zu sein ! Zwar , eine günstigere
Gelegenheit , als sie sich euch hier bietet kann es wohl
kaum geben ."

Hohnvoll schürzte Martha die Lippen.
»Wie meinst du das ? Ich verstehe dich nicht —*
Edith war ganz bleich geworden.
„Nun , ich finde ihn , gelinde gesagt , etwas merk¬

würdig , euren Verkehr ! Gott ja , eine gewisse Ver¬
traulichkeit bleibt ja wohl nicht aus , wenn man an
junge Herren Zimmer vermietet ! Sie nehmen sich
leicht kleine Freiheiten heraus , die sie einer Danre ge¬
genüber nicht wagen ."

Martha sprach langsam und geringschätzig , merklich
das Wort „Dame " betonend.

Das war Revanche , und das saß auch . Denn mit
merklichem Beben in der Stimme entgegnete Edith:

„Herr Waldow hat es ule an der schuldigen Rück¬
sicht gegen mich fehlen laffen . Ich habe ihm auch nie
Veranlassung dazu gegeben ."

Martha zog die Mundwinkel etwas herab und
zuckte die Achseln.

Und in dieser einen Gebärde lag so viel IlnAau-
ben und Nichtachtung , daß die leicht erregbare Edith
alle Vorsicht und Klugheit vergas ;.

„Ja , Martha , daß du es nur weißt : wir beide,
Lucian Waldow und ich, sind uns gut ! Wir sind
heimlich miteinander verlobt !" sagte sie triumphierend.

.Ah !" :
Martha atmete tief auf . Das war doch eine über¬

raschende Mitteilung.
Dann bemerkte sie in möglichst nachlässigem , gleich¬

gültigem Tone:
„Welche Ueberraschung ! Meinen Glückwunsch Edith !"
Sie stand auf und zog die Handschuh « au.

.■
□ Zusammenstöße in Marseille . In Mast!' te[je5il

laut cs zu Z u sa m m e n st ö ß c n zwischen Anhängern1
Jetion Francaise und Polizeibeamten . Ein Polizeibcal^ ^ m
ber einen royalistischon Studenten verhaftete , wurde von ^ r̂ s *
Teilnehmern der Kundgebung schwer mißhandelt. hx^

Der Eucharistischc Kongreß in Toledo. Der Erichs des
stische Kongreß ist heule geschlossen lvvrden . Bei dem SöA men
akt waren 54 Kardinale und Erzbischöfe und eine große 3;i
Priester und Mönche zugegen. Eine unabsehbare MenE
menge hatte sich eingesundcn , die zum größlen Teil keinen ^' Nil
w; >n die Kathedrale linden Hüt̂ .
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□ Landsenkung . In der Bucht von Saco da Baieia , W. ^
Meilen von Porto Alexandre in Portugiesisch -Angola , hatI % £
ein 300 Meter breiter und etwa 1000 Meter langer Str «* —
Land unter den Wasserspiegel gesenkt. Verluste an Men'
leben sind nicht eingetreten.

□ Das Erdbeben in Armenien . In Leninakan (stR
Alexandropol ) wurden 15 Personen getötet und 80 schwer"ilPa,
letzt. Euva die Hälfte der Häuser wurde zerstört . AM j
Straßen sind durch Trümmerhaufen unpassierbar gewo'R W
Der Mittelpunkt des Erdbebens befindet sich 180 Km- "M
Tiflis entfernt , südlich von Leninakan . Im Kreise LeniK
wurden 300 Personen getötet und 300 verwundet . Z"
Siedlungen wurden zerstört , darunter sechs fast ganz.

E Die Sturmkatastrophe bei den Bermuda -Inseln,
von den Bermuda -Inseln eingegangenen Depeschen beläuft
die Zahl der beim Untergang der englischen Schaluppe
lerian " ertrunkenen Mannschaften auf 84. Die Nachfotz
gcn werden fortgesetzt. Man glaubt , daß das Schiff unters
nachdem der Maschinenraum vom Wasser erfüllt war . -^ - >
englische Dampfer „Eastway " ist gleichfalls utttergega "öl-Ud
Nur 12 Mann der Besatzung wurden gerettet.

E Graf Luckners Ankunft in New Jork . Ans Anlaß
Ankunft Luckners in New Aork wurde ein Deutscher Tag "3
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austaltet , der glänzend verlief . Graf Luckner wurde
mit großer Begeisterung begrüßt , besonders als er in lc'j“ ' — ' ‘ " ’ " ' 'X C
Rede erklärte , daß er Amerika sehr genau kenne, denn er ^hier vor 26 Jahren Kuhställe ausgemistet und
geputzt. Großen Beifall erntete er auch, als er ausführte
er der Welt bewiesen habe, wie man Krieg führen könne, fll
dabei Menschen zu töten . Verschiedene hohe Vertreter W«
amerikanischen Marine und des Heeres waren erschienen,Aj|
den auch in Amerika wohlbekannten Seeheldeu zu begrüß (]
Der Oberbürgermeister Walker pries den Anteil der DcuW,
am Aufbau Amerikas . Die Feier , die mit dem Dcutschlai'R,
eingeleitet und auch mit diesem Liede geschloffen wurde,
lief außerordentlich eindrucksvoll.
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Letzte Nachrichten.
Jähnicke von Hindenburg begnadigt.

Berlin , 25. Oktober . Der Reichspräsident hat auf
einer Verordnung über Richtlinien zur Milderung von *
pliuarstarfen für Reichsbeamte im Anschluß an die An»W,

ten
. «ir

Ui.i\

vom August 1925 das gegen den Schwiegersohn des
storbenen Reichspräsidenten Ebert , Jähnicke , gefällte
plinarurteil auf Zahlung eines Betrages in Hohe von fg,
Drittel seines^Monatsgchaltes auf dem Gnadenweg
Die in ^dem Dihiplinarurteil gleichfalls ausgesprochene^

- ^ Wsetzung kommt insofern nicht mehr in Frage , als am 1.
•ber Jähnicke aus dem diplomatischen Dienst austritt N»"
die preußische Verwaltung übergeht

Krohnc und Generalleutnant Heye beim Reichspräsident
Berlin , 25. Oktober . Der Reichspräsident empfing

den Reichsverkehrsminister Dr . Krohnc zum Vortrage,
nahm er die Meldung des neuernannten Chefs der
leitung , Generalleutnant Heye, entgegen.

Ein eigenartiger Pakt in Mccklcnburg -Streliß . (
Berlin , 25. Oktober . Wie die Abendblätter melden , pS

bei der ersten Sitzung des Landtages Mecklenburg -Strcl >?.,^
Präsident dem Hause Mitteilung davon , daß die drei
scheu Abgeordneten sich mit der bisherigen sozialdemokratl!̂
Abgeordneten Frau Salow unter deni Namen Arbeitsge »*̂
schaft zu einer Fraktion zusammengeschlossen hätteit.

Um die Jagd in Nominten.
Berlin , 2" Oktober . Gegenüber der Meldung eines

tagsbiattes , baß vom ehemaliaen Kaiser Iaadcuiladw^

ocn lyrerEdith hätte sich strafen
sichtigkcit.

Nun aber war das Wort heraus und nicht
ungeschehen zu machen ! Mochte sie die Folgen trô l
Denn in diesem Augenblicke , das fühlte sie genau,
sie sich die Kusine zu einer unversöhnlichen Feind '"
«acht . /

Marthas Augen sprühten förmlich vor Wut.
Daß sich Waldow über ihre Blumensendungc " ^ ^

tferte , glaubte sie nicht ; sie hielt es für eine
Luft gegriffene Aeußerung oder Behauptung ff
Daß diese sich aber als heimliche Braut Waldyws
trachtete , mochte vielleicht nicht ganz- unhcarnndc' t<4

n’1
SM eie Stunde , die ihre Hossnungen vernichtete , - i
sie der Kusine schon gedenken — sic h '.'.lic vor Wut ^
neu können!

Auch Edith hatte sich erhoben . ,
„Danke , Martha , aber noch sind wir niaff „ii,

T>eit, " meinte sie ruhig . „Du willst gehen ? f.»
sittc , grüße zu Hause und nochmals besten DaN"

* * /
Am übernächsten Morgen bekam Waldow (\\v

Martha Hildebrandt einen Brief , in dem sie ihn
iud und ihm eine ganz seltene Ueberraschung
— „er müsse aber bestimmt komnten !" ,

„Ihr geht doch auch hin , Herzele ?" fragte
Sbitlj den Brief zeigend . he«

„Nein , ich weiß von nichts . Martha wak .^ c?
(rff hier , hat aber nichts gesagt, " entgegnete Ed ' "
saunt. M r

Was wollte Martha eigentlich ? Was bözw ^ -sf
nit der Einladung an Lucian , da sie doch wuß ' '̂
rr nicht mehr frei war ? ^

„Dann gehe ich auch nit ! Was soll ich ohw

ien
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Fortsetzung folgt.



.(•vifi Sj’foniuucn ergangen seien, stellt der Amtliche Preußische
Schienst fest, daß" diese Meldung schon aus technischen

•“ J unmöglich zutrcsfen kann. Dem ehemaligen Kaiser
; s , " Rominten" lediglich das Jagdhaus inmitten des Staals-
'0 Ves derblieben, in dem der ehemalige Kaiser keine ^ agd-
_ M f[  besitzt. Es bleibt also zu wiederholen, daß Jagdeinladun-

ehemaligen Kaisers nach Rominten aus dem angc-
Men Grunde nicht ergangen sein können.

enschs' Der neue bayerische Kultusminister
en r .München, 25. Oktober. Wie die „Münchner Neuesten

B Achten" erfahren, ist die Ernennung des Nachfolgers
^ 'iß s^ atts auf den Posten des bayerischen Kultusministers

erfolgt. Die Bekanntgabe seines Namens sei im ^ ausc
spätestens aher bei dem Zusammentritt des Land-

" i ' m, in den ersten Novembertagen zu erwarien.
Keine Verhaftung eines Erzbergcr-Mörders.

Paris, 25. Oktober. Nach Erkundigungen der Agentur
in Mülhausen ist bei keiner der in Frage kommenden

[%n Stellen einschließlich Präfektur und Gendarmerie
®von der von der „Times" gemeldeten Verhaftung eine-,

Erzberger-Mörders bekannt.
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. keine wesentliche Aenderung gebracht. Mit 1520 Neu-
>â Meldungen betrug die Gesamtzahl der Arbeitsnchei de

^?3g. Nach Abschluß der Vermittlungstatigkelt verblieben

AusM «uh Fm.

y> acß îblduun Der ^ ermuuungbiiuiytm -
«rfciJuÄSbe . Das Angebot an °MmmT ^ ue^

m o- ist in der vergangenen Woche wieder etwas gelegen.
Ack »,  konnten 1142 (.824) Dauer- und 567 (631) Aushilfsstcllen
seî tzt werden.

x %- A Friedberq. (Wasserleitung im Bortau  nu s.)
kli>̂ ^ Gemeinden Ober- und Niedermosbach, Rodhcimv . dH.
ie, b ^ Holzhausenv d. H. sollen eine gemeinsame Wasserleitung
!, In einer kürzlich unter dem Vorsitz des Kreisdirekl^

^llene Besprechung zwischen Vertretern a er vier „Gm
ĵ beii wurde das Projekt eingehend behandelt.„ Oie Auo-
^ soll möglichst beschleunigt werden, damit Typhussalle,

tmif  rÄ ?ß « SSmen sind durch Beschaffung
n,dl̂ h<>ndfreien Wassers in Zukunft vermieden werden.

C\ .A Weilbnrg. (Reiche « ; f* <*'«*^ Der
1JWeteuSWm für ■K̂ rei-Verciu "für den

Atete 4.4 Hektar große

Fi sch beute .) Der vom
Regierungsbezirk Wiesbaden an-

Boehlcr-Weiher bei ^Merenberc
^ am Donnerstag abgesijcht. Der Ertrag au ^Karpfen,
Aken und Schleien war sehr günstig An F̂orellen wurde
' ein Stück acfanacn Wahrscheinlichl)aben die große ANgayi

,1m  Bevölkerung der Ortschaften der Umgebung und an d.e
Meder des Vereins abgcsetzt.

. A Morburo CKi n d c r als E i se n b ah IIa t t e n -
Zer)  owei Mädchen im Alter von 10 und 12 Jahren und

beunLäer Junge , die in der Nähe der Marburg«
'̂ bahnstrecke Ziegen hüteten, hatten in je einem Meter Ent-
A'ngausi den Gleisen hol̂ Dämme von Ste .nschotter r-
^t ? Um diesem Hindernis größeren Halt zu geben, hatten
riehn bis nvölf Pfund schwere Steine darauf gelegt. Mura

Durchfahrt des Berliner V-Zuges entdeckte ein Rcvi-
-Abeamter das Hindernis, das stark genug gewesen wäre,

ktm Zug zur Entgleisung zu bringen.
„A Nassau. (Von den l a n dw irifchaftl ' ch cn
Äu l en. Am 3. November ds. Js . werden d,e
NAchen Schulen im Bezirk der biesfetttaen Lar-dwntsha
L"ner für das Winterhalbjahr eröffnet. DieMeldungen zum

der Schulen sind sehr zahlreich AL̂ ^ NAensogar be
Mnen , wie bei den landwirtscksaftlicheii Schu-ui ,<bos
Wberg" in Wiesbaden, in Limburg Mid in Nasta ten derar
i,■eine Reihe von Anmeldungen Nlchubsrücksichtigt werde
(,!> . Neu eröffnet werden je eine Madchenklasse an den
bAvirtschaftlichen Schulen in Montabaur und Weilburg, s

ausgenommen an der landwirtschaftlichen schul
e ^ nkopf, an sämtlichen landwirtschaftlichen Schulen des
sAwerbezirks nunmehr Mädchenklassen bestehen, Ha^w
Li wird die landwirtschaftliche Schule ein nenhergerichtcle-

'kgeoäude beziehen.
A Gießen. (Verhaftung w ege . Kredit^

Ar » gz .) Wegen Kreditbetrugs wurde hier auf Anordnung
ff Untersuchungsrichters der frühere S »dienrat H verha ' n
h kchtte sich von geldsiichenden Leuten Pfand- und ^ ypoth. lln-
, 5- geben lassen, ihnen aber das dafür erlöse Geld mch
Ü̂ handigt. Die Untersuchung in dieser Sache schwebte schon
" längerer Zeit. Gin anderer Mann , der ebenfalls m die

he verwickelt ist, wurde bereits vor längerer Zeit verhaftei.
A Kassel. (E i n guter F a_ng dar S a ssc l c r

himi °7lpo ! izei .) Be - - iuer Streife durch die Lokale
L Stadt, hat die Kriminalpolizei einen von Hamburg ge-
L 'fn Wohnungzeinbrecher festgenommen. Er ?°h°rte e nee
d>b'"!waii von Wohnungscinbrcchern an , . .. ... 0—- »
b,'""aßig Villeneinbrüchebegingen. Bei seiner Vernehmung

^ er schon verschiedene schwere Einbrüche eingestand- ..
A Grimberg. (25 Ja h r e S t a d t Pf « r r c r i n Gr ü u-
K) Der hiesige Stadtpfarrer Dekan Schm-dt̂ begeht am
Oktober sein 25jährigcs Amtsjubilaum als « tadtpfarrcr

A hiesigen Kirchengememde. Seit 1911 ist er Dekan d. ->
^klgelischen Dezernats Grünberg.
x. A Meisenheim. (400 jähriges Besteh c n der e v a n-

ischen Gemeinde in M e >se n h e m.) -

Me WirjschaWage in der Rheinprovinz.
Rückgang der  E r w e r b s l o sc n za h l.

Ucber Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage in der bihein-
provinz berichtet das Landesarbeitsamt :

Die Konjunkturbeobachtung befindet sich in einer etwas
schwierigen Lage. Normalerweise folgt auf den Höhepunkt
der Wirtschaftskrise eine längere Depression. Gegenwärtig
stören aber zwei Faktoren den „normalen" Konjunkturverlauf,
nämlich der englische Bergarbeiterstreik, der den Kohlenberg¬
bau und die eisenschaffende Industrie anregt, und der Zustrom
ausländischen Kapitals . Die Konjunkturbeobachtungläßt sich
von den Vorgängen auf dem Kapitalmarkt besonders beein¬
flussen. Die anhaltende

Flüssigkeit auf dem Geldmarkt
läßt sie schon nicht so gut mit anziehender Produktion in Ein¬
klang bringen. Um die Geldflüssigkeit mit der Belebung der
Wirtschaft in Einklang zu bringen, zieht man auch hier das
ausländische Kapital zur Erklärung heran. Andererseits gehen
die Erörterungen über die Kreditschwierigkeiten weiter.

Die erhöhte Kohlenförderung und die vermehrte Eisen-
und Stahlerzeugung vervollständigendas Bild, und auch das
Sinken der Erwerbslosenziffern wird zum Teil dafür heran¬
gezogen, daß

die Wirtschaftskriseschnell abklingt.
Die Frage, in welchem Umfange sich diese Bewegung

fortsetzt, wird allerdings verschieden beurteilt. Die Beant¬
wortung dieser Fragen ist für die arbeitsmarktpolitischen
Maßnahmen von allergrößier Bedeutung.

Bis zum Ausbruch des englischen Streiks stand es ziem¬
lich allgemein fest, daß die gegenwärtige Krisis zum größten
Teil auf tiefgreifende Strukturveränderungen der Weltwirt¬
schaft zurückzuführen und daß nach Ueberwindung der akuten
Krisis eine längere Depression zu erwarten sei. In diesem
Verhältnis ist trotz des englischen Streiks und des Kapiial-
zustroms keine Veränderung eingetreten. Unter dem Einfluß
der Jahreszeit ist

die Besserung des ArbcitsmarktcS
kangsamer geworden. Köln verzeichnet eine Zunahme der
Arbeitsuchenden, ebenso Düsseldorf. Hier hat der Schluß der
großen Ausstellung den Arbeitsmarkt wieder belastet. Di»
wichtigste Tatsache für den Arbeitsmarkt bleibt, daß die stahl¬
verarbeitende und Maschinenindustrie sich nicht belebt und
mit der Produktionsstelgerung der eisenschaffenden Industrie
nicht Schritt hält.

Lilllle;.

Avde die Feier' ihres 400jährigen Bestclnis , 5Z der -
We Kreissynode mit allen Pfarrern und Dynodalabgeord-

Sil  erscheinen wird. , „
A Dormlladt CDl e Wiutcrbeihilfc für die

A w e r b s l o se n in Hesse  n.) J >" Landtag ist ein
des Finanzausschusseseingegangen, nach dem an

Monen , die von den Fürsorgeverbanden ,unU osfentllch
Meitsnachweisen unterstützt werdew, nach Maßgabe der

eine Sßinterbeibilfc int ®urd)fcl)nitt Don 40

^sichtigung der Kopfzahl der Fam,l,e erfolgen und kann
As die laufende Monatsuntcrftütznng aygerechnet werden
A°>n 1, Dezember 1926 bis 30. April 1927). Die vom Staat
Ln die Bezirkssürsvrgcvcrbändeund Gemeinden zu leistenden
.Abschüsse sind dem Unterstützungsberech>gten nach Moglicy-

" m Farm von Lebensmitteln und >onst,gen Naturalien
^ruführen.

Flörsheim am Main , den 26. Oktober 1926.
Die Nachkerb. Das Wetter der Nachkerb wies gegen

das am letzten Sonntag einen Vorzug auf : es regnete nur
einmal , ununterbrochen nämlich und Lindfadenartig vom
frühen moraen bis in die Nacht hinein . Es war zum
Auswachsen'. Alles war wie sonst: die Kerweborsch erosi-
neten die Kerb , „fliegende" Musikbanden traten auf , auf
dem Kerweplatz war Leben in allen Ecken, aber der Regen

der Reaen 'liest sich nicht stören und nahm jeinen Lauf.
Stunde um Stunde. Wer irgend etwas vor hatte, ftichte
sich alsbald ein trockenes Plätzchen im Eaftlokal "der -tanz-
aal und ließ Eoltes Wasier über Gottes Land laufen

Da gab es denn bald Stimmung und das -vanzbein
wurde mit todesverachtender Ausdauer geschwungen. -
Die Budenbesitzer am Main aber klagten sehr über schlech¬
tes Geschäft. Das konnte bei fo ungnädigem Verhalten
dpq Wetteraottes auch nicht anders kommen. Heute i]
bic 1926er Kerb herum und gehört der Vergangenheit an,
daß sie allen als angenehme Erinnerung im Gedächtnis
bleibt , wollen wir wünschen.

W “Ä '-ScÄSS S
Tagesordnung ftanb b I über Buchführung , Steuer-r frSFfe » »sä5«

Landes , zu denen auch «z- ermeifter Adam Bertram
schäftsführer den Ewrry Sch Kreisvorstand hält einen
in Flörshmm vorgeschlagen.
Juristen zur dielen Poltei S Schaffung einer solchen
Koste», die dem Einzelnen aus per Schatzung^
Stelle entstehen, bekannt . Etwa 2 . ^ j v
zelne Mitglied pro^ ahr hierfur^ extra^ usor ^ g.^
ein Handwerksmeister ml ' Mer diesen, Punkt
Aufwendung in der l L Diskussion. Hundert sich
entwickelt sich eine ausg k nötig , um die
verpflichtende . Person zu übertragen.
Stelle einer zun tisch vorgeb ldeien Per,on z
? ' ' s' n/n0^ tenÄonzchanimengekomnien . sodaß der Hano-horenden Orten >qon zuiui > den anderen
werker-Verein Florsheim Beschluß Herrn Adam
6 erwähnten Gemeinden an ^ >jedem einzelnenBertram vorzu chlagen festhalt , es ab btc  An-
Mitglied überlaßt, sich rm ve,onoeren a __
stellung eines Berufs-Geschf l y t November bis

Sl & “ ?»Vfol »“ab »°>°°» fSl
unsere eingeseßenen Handwerker.

Gleich in Mainz . Wirklich ein Riesen-
Niesen £ nur etn einigermatzen Bild von der

cireus, Ilm s 1 . . Unternehmens machen zu können,
enormen Große dte> n beschäftigt unge-
müssen wir̂ orausschulen. ^ federte Zoo enthält etwa
fähr 1000 Persone - de Personen fast das riesige Zu-
600 Ttere Nahezu 1" «» heuere Material zu transpor-
schauerzelt Um d°s ungê Magen verstaut, außer den
N -Lo -l - Ä »s , m -um

port auf der Eisenbahn . Mittels einer eigenen Eircus-
spedition wird alles vom Bahnhof zum Anfstellungsplatz
geschafft. Die Eröffnungsvorstellung am Sonnabend be¬
wies die Leistung des Circus . Auch in der gestrigen
Abendvorstellung war kaum ein Platz zu erwischen. In
Abwechslungsreichem Programm folgen unerreichte Attrak¬
tionen . Glänzende Dressuren eines sehr guten Raubtier-
und Pferdematerials und höchste Akrobatenkünste werden
abgelöft von Eleich's einzig dastehende Riesenballets -, Mili¬
tär - und Riesen -Circus -Revuen in wundervollsten Aus¬
stattungen , effektvollen magischen Lichtreflexen , historischen
feenhaften Kostümen und in Strandidyll , Wasserfontänen
übergossen. Lustige Einfälle dummer Auguste und Clowns
sorgen für die nötige Entspannung . Das Ganze bietet
sich in vornehmster schönster Aufmachung . Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr und allabendlich 8 Uhr finden Riesen -Vor-
stellungen statt . Man sollte sich die günstige Gelegenheit
hier in Mainz den Riesen -Circus Gleich sehen zu können,
nicht entgehen lassen. Nach Schluß jeder Abendvorstellung
verkehren Circussonderzüge , Postkraftwagen und Straßen¬
bahnen (siehe Inserate ) nach allen Richtungen , sodaß auch
den Bewohnern ans der weiteren Umgebung der Besuch
der Vorstellungen bequem gemacht ist. Die Eintrittspreise
von Mk.' 1.— 3.— sind so niedrig gehalten , daß sich ein
Jeder den Besuch der Vorstellung leisten kann. Diese
niedrigen Preise sind nur durch den ungeheuer großen
Fassungsraum von ca 10000 Personen möglich.

Fußball . (Sp .-V. 09 — „Borussia " Rüsselsheim 1:4)
Trotz des schlechten Wetters am Sonntag trafen mit der
Boruffen -Elf zahlreiche Schlachtenbummler ein . Während
des Spieles regnete es und wurde dadurch wenig Schönes
gezeigt. Die Rüffelsheimer konnten infolge ihrer größeren
Spielerfahrung und Routine den Sieg an sich reißen.
Zum Spiel selbst sei erwähnt , daß sich beide Mannschaften
pünktlich dem Unparteiischen stellten. Die Opelstädter
waren von Anfang an im Vorteil . Zwei sichere Sachen
wurden durch den aufgeweichten Boden vermaffelt . Zeit¬
weise statteten auch die Einheimischen dem gegnerischenTore
Besuche ab . Aber der Ball wurde zu lange gehalten
und es sah aus als traue sich keiner zu schießen. Ohne
gesunden Schutz fallt aber kein Tor . Auf der Gegenseite
treibt der Champion der Borussen, H. Bopp , seine Mit¬
spieler immer wieder nach vorne und er erzielt auch aus
ca. 25 Mir . den 1. Treffer , der für den durch und durch
nassen Tormann schlecht zu halten war . Jetzt hatte Flörs¬
heim mehr vom Spiele , doch waren die Stürmer zu auf¬
geregt um Tore zu erzielen . Mit 1:0 gehts in die Pause.
Nach derselben erzielen die Rüffelsheimer das 2. Tor.
Bopp H- scheidet nun eine zeitlang aus . In dieser Periode
konnte Flörsheim stark drangen und erzielte auch den
Ehrentreffer . Nach dem Wiedereintritt von Bopp ist das
Spiel für die Gäste entschieden. Kurz hintereinander
erzielen die Opelstadter noch 2 Tore . Mit 4:1 verlassen
die Gäste das Feld um nun als Meisterfavorit an der
Tabellenspitze zu stehen. Hoffen wir , daß unsere Elf durch
stetes Training auch so weit kommt, wie unsere Nach¬
barn heute sind. Eine Kritik ist infolge des schlechten
Wetters überflüssig. f

Weitere Resultate des Rhein -Main -Kreises:
Wiesbaden — Worms 0:0 (abgebr .)"
Hochheim b. W. — Biebrich 02 1:4
Pfedoersheim — Weilbach 3:3

* Spiel wegen schlechten Platzoerhältnissen abgebrochen,
wird wiederhott.
Tabelle der Kreis -Liga im Rhein -Main -Kreis (1. Mannsch.)

Vereine Spiele gew. UN verl. Tore Punkte
Rilssetsheim 7 5 t 1 14:7 11
Germania Wiesbaden 6 4 2 ü 19:3 10

Olympia Worms 5 3 2 0 14:2 8
Biebrich 02 6 3 2 1 17:7 8

Hochheim bei Worms
^lörshetm

7
5

2
1

0
1

53 8:258:12
43

Pseddeisheim 6 1 1 4 8:19 3
Weilbach ö 0 1 5 6:19 1

Ter Wayr,agcunsug.
Die seelischen Erschütterungen, die die Kriegs- und Nach-

kriegszeit über viele Aienschen gebracht haben, sind der Ent-
wicktuna des Wahrsageunfugs in leder Form recht günstig
gewesem Mau kann in fast allen Schichten der Bevölkerung
mit Leichtigkeit feststeÜeu. wie das Wahrsagenlasseu, das Kar¬
tenschlagen usw. wieder im Schwünge sind und wie auch sonst
ganz verständige und vernünftige Aieuschen unbelehrbar und
starrsinnig an ihrem Glauben an die Wahrsagekunst festhalten.
Wieviel Unglück über Menschen und Familien dadurch schon
gekommen ist, läßt sich gar nicht ausdenken. Neuerdings ist in
München wieder ein charakteristischerFall vorgekommen. Eine
30 Jahre alte Köchin versuchte, sich in der Wohnung ihrer
Herrschaft mit Gas zu vergiften, weil sie fürchtete, daß die
für sie nicht günstige Auskunft einer Wahrsagerin eintressen
wird.

Die Geschichte des durch Angst vcrgifteien armen Mäd¬
chens ist lehrreich wie selten eine für die Erkenntnis der Tat¬
sache, welch Unheil der Wahrsageunfug bei leichtgläubigen

^Menschen anrichten kann. Möchten doch insbesondere die
Frauen und Mädchen aus solchen traurigen Fällen lernen,
daß sie ihrer Seelenruhe und ihrem Lebensglück wirklich nicht
dienen, wenn sie sich m den Bann von Wahrsagerinnen
begeben.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch, den 27. Oktober:
Keine erheblichen Aenderungen.

# Erleichtertes Entschädigungsverfahren int besetzten
Gebiet. Dem Reichskabinctt liegen zwei Entwürfe vor, die
eine größere Klarstellung und ein leichteres Verständnis der
Entschädigungsmöglichkeiten bezwecken. Der eine stellt eine
Neubearbeitungdes Okkupationsleistuugsgesetzes vom 27. März
1920 dar, der andere ist eine Novelle zum Bcsatzuugspersouen-
schädeugesctz vom 17. Juli 1922. Auch für das Verfahren sind
wekentlicbe Vereinfachungen vorgesehen.

^ Statistisches über die Kricgcrfürsorge. Nach einer
Erhebung des Statistischen Reichsamtes und des Reichs-
arbeitsministeriums erhalten noch ungefähr 650 000 Kriegs¬
beschädigte Versorgungsgebühruisse. Rund 40 000 Kriegs¬
beschädigte leiden' an Lungentuberkulose, 2700 sind blind.
Rund 20 000 sind Arm- Handamputierte, 44 000 haben ein
Bein oder einen Fnß verloren. Für die Versorgung und
Fürsorge der Kriegsbeschädigten und .Kricgerhinterbliebencn
braucht das Reich jährlich rund ein Drittel seiner Gesamt¬
ausgaben.



Fliegender Pfälzer Most.
Tinen Lieferungsvertrag auf Nekvrdbasis batten eine

Wemfirma ui Dürkheim und Kempinsi das bekan tt
5S £ " labgehlofsen.  Die Dilrk'heimer Firma
imferte fußen Mo,t am frühen Vorniittag per Auto mm
Mannhe.mer Flugplatz. Um 8.30 Uhr wurde die süße Last
nacbmittaa? w,.̂ '"S ^ m Flugzeug mitgenommen. Um 3 Uhr
S Ä to der Mue schon in Berlin ausgeladen, und
Und kl  Kempmfik ausgcschenkt. Insgesamt
80 (f! r lIt Ie äiüei  Fässern , von denen jedes
ki„ s,S- wog, nach Berlin gegangen. Wie wir hören, sollen in
oen nächsten Tagen weitere Sendungen aus der Pfälzer Wein,
ernte auf dem gleichen Wege nach der Reichshauptstadt gehen.

Humor.
Johnson begegnet Smith auf der Straße und fragt ihn:
"Kannst du mir eine Zigarette geben?"

w ä 'W  knie " gibt Smith erstaunt zurück, „du wolltest dir
das Rauchen abgewöhnen?"

,,-at ich auch! Tu ich auch! Ich habe damit augefrügen,
daß ich mir keine Tabakwaren mehr kaufe."

die vielen Aufmerksambeilen und Glückwünsche
anläßlich unserer Vermählung sagen wir Allen

herzlichen Dank
Besonderen Dank dem evangel . Kirchenchor.

Willi Schütz und Frau Anna,
geh. Lorbe

Flörsheim, den 26 Oktober 1926.

Für die uns anläülich unserer silbernen Hochzeit er¬
wiesenen Glückwünsche und Geschenke sagen wir Allen

herzlichen Dank
Paul Dienst und Frau Katharina,

geb. Müller.
Flörsheim , den 25 Oktober 1926.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Kaspar Schuhmacher , 7 Uhr Fahramt
tiir Anna Maria Martini.

Donnerstag 6 .30 Uhr ht. Messe für Klara Dehn (Schwesternhaus)
7 Uhr Amt für E !ls Nauheimer geb Merker (Kranzspende ).

Rlesen . ßirkas ..Sie !eh“
Holleplatz Mainz Telefon 24t)

Allabendlich 8 Ufyt

Morgen Mittwoch auch 3 UhrGleitzs
3 Mailegk«It |;iipfpn
Auch in den Nachmittogsoorstellimgen eine Programmfolae
von über lOO Attraktionen . U. a . Gleichs unübertroffen
dastehendes Riesenbollet -, Militär , und Ctrcus -Nevuen in

wundervoll märchenhafter Ausstattung.
Gleich kann die Fülle seiner Darbietungen unmöglich in

erner Manege zeigen.
Gleich must drei Manegen benutzen, um alle Massenauf-

ftihrungen dem Publikum zeigen zu können.
Selbst drei Maneg n genügen nicht und werden dieselben,

wahrend die grandiosen Luftschauspieter ihre Künste zeigen
rn eine N 'escnrennbahn verwandelt.

Nadikalcr Abbau der Eintrittspreise der heutigen Wirt»
schaftstoge entsprechend von 1 bis 3 Mk. Nur Sitzplätze
Diese niedrigen Preisen sind nur durch den ungeheuer

^großen Fassung - roum von ca . 10000 Personen inöglich.
imposanter Aufbau der Leistungen und technischen Ein¬

richtungen. Gleich ist unbestritten die schönste Schau
Europas . Gle -ch bedeutet das Neuartige und Bahnbre¬
chende, das was Mainz noch nie sah.

Vorverkauf Arm -Exped . D . Frenz . K. m. b. H . Mainz . Lud-
wtgstraße 2»/10, Telefon 869 und an den Circuskassen ab
9 Uhr morgens.

Tirrschau geöffnet zu ollen Vorstellungspausen und den
ganzen Tag ab 9 Uhr vormittags.

^ind ^ und Militär zahlen zu allen Vorstellungen halbe
Strahenbohn , Postkraitwagen , Autoommbiisse nach allen
Richtungen nach Schluß jeder Abendvorstellung ab Circus-

platz bezw . Haltestelle.
f"'^ "5 °Extrazüge (ab Hauptbahnhoi ) Richtung : Worms
11 lOUHr nachts, Darmstadt 1046 Uhr nachts , Alzey 11.10Uhr
nachts, Bingen 10.50 Uhr nachts, Fran kfurt 11.20 Uhr na Hs.
Höchste Eile ! Nur wenig « Tage!
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3m Verlage von Nud . Bechthold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle
Buch - u. Schreibwaren - Handlungen ) :

Nässsustchel Mgemelner
Castdes palender

für das Jahr 1927. Bearbeitet von
W . W i t t g e n . — 64 S . 4°, geh.

Haupt - Inhalt:
Versöhnt . Eine Erzählung von Wilhelm Witt-

fl en- — Eine Rheinfahrt . Von Fritz Ullius . —
Vaterlrebe . Rheinwge von C. Spielmann . — Der
ichlnue Hakim Pascha . Bon Fritz Hild — Katzen-

, V -m Herold . - Zur Sylvesterstui -.de.
m «r7n k(iy u,us - ~ Fünfzig Jahre Landeotal nder.
Bon W . Wtttgen . — Wurstlipps . Humoristische Er-
zahlung von Georg Zitzer. — Nassauische Sitten und
Gebrauche rn alter Zeit . Bon Otto Stückrath. ~
Schneider und der Schieferdecker usw.

Der
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SOeŜara der Chinese keinen Ertrinkenden reitet. —SS ÄÄÄ
Oberfläche des Wassers darauf lauert, sich in dem Körver eines
anderen, der sich zu diesem Zweck aber auch im Wasse/befinden

M sichern. Jeder Chinese hüte"
I ) deshalb wohlweislich, einem Ertrcinkenden zu Litte -n
kommen wetl êr fürchten muß, daß der böse Gellt des im
§n ^Rctter ^ ü ^ e,ll̂ m^ ^ 0S«'heit benutzt, sich zu befretn, um
auälcn. ä fcifolgen und ihn das ganze Leben lang zu

Die Einwohner werden nochmals darauf hing^
daß die Schuttabtadestellen am Main durch Tafel»
lich gemacht sind.

Es wird darauf hingewiesen , daß ab Freitag,,
bs. Akts, der Friedhof für Eräberarbeiten gesihloe

Besitzer von Waffen deren Jagdschein abgelauftl'
haben am Verfalltag des Jagdscheines , ihre Schuß»
bei Vermeiden der Bestrafung und Beschlagnahm
Waffen , dieselben im Rathaus Zimmer 3 abzugeb»

MonMiinotn in MulleM «m.
Die « Irma Dyckerhoff & Söhne führt  darüber Klage,

daß rn ihrem Eigentum (Lettgrube ) allerhand Unrat und
Schutt abgeladen , was sie für die Folge nicht mehr dulden
und Strafantrag gegen die Übertreter stellen wird

Es wird beachtet, daß ein großer Teil , der W
bas  Bankett verlegten WafferabstVHausbesitzer in _. . o„ ..

durchgervstet sind und erneuert werden müssem
Um die Verlegung einheitlich zu gestalten und^

die Kleinpflasterung keinen Schaden erleidet wer^
Interessenten ersucht sich mit dem Hilfsstraßenmeister ?;
Wagner mit Frist von 8 Tagen , in Verbindung fi*

Flörsheim , den 26. Oktober 1926.
Die Polizei -Verwaltung : Lauck, Bürgermei

I ». 53. iTZ . E
in groß . Auswahl , inallen Fellarten u.Preislagen . Um- ■__
anderungen , Oerbenu .FärbcnbeibilligsterBerechnung 11
Pelzseschäft Pflughauot<D

a * i i t ki
| Inhaber : E Ntumann — Mainz — Alarkt 39, I Stock

frisch von der See
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Veranstaltungen:

Billige Fahrt. Sonn-
tagsfahrkarten. 25“/»
Prei-i-rmStzigung b.
Lösung von2« Fahr-
karten ad so Km. -
Auto-Rundfahrten ad
Kolonnaden. Dauer
etioaV.Stb . 1.503!TO.
die Person, niindest.
5 Personen. —Aus-
kunft: ft aufm. Verein
Wiesbaden  ffi. ffl.,
Friedrichstratze9. —
Telefon 6186.
so«—t. 3—6-/»mit.

«omM. « »Br * Haus . Samstaq,
•iO. Ott., „-bet Prinz von Homburg" Erst,
-»uftahrung. Sonntag,St,Ott ., . Carmen".
Don Josö: Herr Kammersänger Richard
Tauber vono, Verl. Staatsoper als Gast.
Kleines Haus^Samstag,Sv.Ott., Operette
. -Unnemarie". Sonntag , 31. Ott ., vorm.
E Uhr. . Färbt,chtmusit" Sonntag , St.
Oktober, abends.- Operette . Annemarie",
«urhaus: Samstag . 30.Okt.. in sämtlichen
Raumen Gr. Rhein. Winzerfest und Vall.
harten kns6Uhrabendsdurch den.ttaufm.
Verein 3 RM. Sonntag . 31. Okt., „Rich.
Wagfter.Adend". Im kleinen Saale Tanz

Nhemtsches Leben. Eintrittspreis
für berde Veranstaltungen 0.75 NM. -
4Promenadenkonzerte. - Sportliche Veran¬
staltungen verschiedenster Art. ^ usrball
Daudball usw.. Verbandsspieke. — — —
Wochenendfahrt des Wiesbadener Auto-mobrlklubs.

Flörsheim
Heute Abend 7

nen der Damenrieae in>H
Um pünktliches ElE
wird gebeten . Darnach^
stunde der Turner.

Die Geschäfte
sind geöffnet

teils*
Notkraut,  Weiß^

Wirsing , Spin^
Zwiebeln

etc.

5 a « e'

Mädchen können

Merr und Aß
erlernen . Vleichstraß^

31? ,

^ök -siieimeF puppellkHsiÜL
1111111!111>>t 11111 nr,11*> i ii*11.1,■i,,: : —  -lllllllililiiijiiitiuiiiiiiiiittiiiliMiiiitiimTnrüiinHTn'i'iinii

hat große Auswahl in Puppert
aller Art und repariert alle
Puppen zu billigsten Preisen.

Puppen - Doktor Kohl
Eisenbahnstraße 65 - Eingang durch das Tor.

iü«

M Morgen Mittwoch steht cm qvoüec

schwarz"buntes Zungvi<
Rinder sowie Bullen bei Herrn

Itbtrthsm Mäi in Delkenheim zum Verkauf

8ÄÄ?k Sarmaitij, Sri
Mainzerstraße 11 Telefon Amt Wiesbaden Nr. 6226  u^

Zu Allerheiligen
empfehle

schön blühende Llstenl, Stief¬
mütterchen, Primeln etc.

Kränze
aus bestem Material in ge¬
schmackvoller Ausführung in

allen Preislagen
Friedlich Evers
Gärtnerei am Friedhof

Fernspr . 34 Fernspr . 34

2 GW
entlaufen , abzugeben bei:
Wilh . Mittel , Uferstraße 1.

füll Frischer
nrtiry«iniflifc~~s Transport ^

Lmser-,KiilegME
tef

zisteht zu den billigsten -
preisen nach LebeudE
zum Verkauf bei Max ^
Hochheim a. M ., Telefo"

Snminse

Winlerbirnen
zu verkaufen

Wickererstraße 34.

Einzelbände u. ganze - ,
liefert zu Originälpreise^
größeren Aufträgen W

die Buchhlindlunib

§. Sreislî, glSr<SE
Karthäuserftr.6, TelechU
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